
ZWISCHEN GLASKUNST, NATUR UND HANDWERK ENTSTEHT 
VERANTWORTUNG FÜR DIE ZUKUNFT 

 

„Denn wir denken in Generationen“ 

 
Unsere Haltung zu Verantwortung und Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit beginnt für uns nicht mit einem Siegel und auch nicht mit einem perfekten 
Versprechen. Sie beginnt mit einer einfachen Frage: Was möchten wir der nächsten 
Generation weitergeben? 

Die Geschichte der Glaswelt ist die Geschichte einer Familie. Was vor rund 60 Jahren mit Hilde 
und Peter Kuchler begann, wurde über Jahrzehnte aufgebaut, verändert und von einer 
Generation an die nächste weitergegeben. Aus einem Handwerksbetrieb entstand ein 
besonderer Ort – eine Welt aus Glas, Kunst, Geschichte, Natur und Begegnung. Ein Ort, an dem 
heute Menschen staunen, Handwerk erleben und zwischen Skulpturen, Wasser und Pflanzen 
vielleicht für einen Moment die Zeit vergessen. 

Heute wird die Glaswelt in dritter Generation weitergeführt. Damit tragen wir eine besondere 
Verantwortung. Wir möchten bewahren, was vor uns geschaffen wurde, und gleichzeitig mutig 
genug sein, Dinge neu zu denken und unseren Teil dazu beizutragen, die Welt ein kleines 
Stückchen besser zu machen. 

Denn wer in Generationen denkt, trifft Entscheidungen anders. Nicht alles muss schneller oder 
größer werden und nicht alles, was neu ist, ist automatisch besser. Für uns bedeutet 
Nachhaltigkeit, Wertvolles zu bewahren, Wissen weiterzugeben, Menschen 
wertzuschätzen, Ressourcen bewusst zu behandeln und einen Ort zu gestalten, der auch 
morgen noch Bedeutung hat. 

Wir sind dabei nicht perfekt. Aber wir sind überzeugt davon, dass viele kleine und ehrliche 
Entscheidungen gemeinsam etwas verändern können. 

Wir möchten Ressourcen bewusster einsetzen. Wir möchten Natur Raum geben. Wir möchten 
Wissen weitergeben, regional zusammenarbeiten und die Menschen hinter der Glaswelt 
wertschätzen. Vor allem aber möchten wir unsere Entscheidungen immer häufiger mit einer 
Frage verbinden: 

Ist das auch für morgen eine gute Entscheidung? 

Wir sind dabei nicht perfekt. Die Glaswelt ist ein über Jahrzehnte gewachsener Betrieb, und 
nicht für jede Herausforderung haben wir bereits die ideale Lösung. 

Aber wir schauen hin, hinterfragen und wir verändern. 

Denn wir glauben nicht daran, dass Nachhaltigkeit mit einem großen Versprechen beginnt. Wir 
glauben an viele kleine, ehrliche Entscheidungen, die gemeinsam etwas bewegen können. 

 

 



 

1. VERANTWORTUNG BRAUCHT EINEN PLAN 

„Aus guten Gedanken müssen gute Entscheidungen werden.“ 

Nachhaltigkeit darf für uns nicht nur ein Gefühl sein. Deshalb haben wir begonnen, unsere 
Maßnahmen bewusst zusammenzuführen, Verantwortlichkeiten festzulegen und unsere 
nächsten Schritte zu planen. 

Was in vielen Bereichen der Glaswelt über Jahre selbstverständlich gelebt wurde, möchten wir 
heute sichtbarer und messbarer machen. Wir betrachten unsere Naturflächen, unsere 
Beschaffung, Drucksorten, Verpackungen, Abfallströme, Besucherkommunikation und 
betriebliche Abläufe zunehmend auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit. 

Dieser Bericht ist Teil davon. 

Er soll nicht nur unseren Besucherinnen und Besuchern zeigen, wofür wir stehen. Er soll uns 
selbst daran erinnern, welche Verantwortung wir übernommen haben. 

Das setzen wir um 

• Wir führen unsere Nachhaltigkeitsmaßnahmen in einem gemeinsamen Konzept 
zusammen.  

• Wir erstellen einen Aktionsplan für weitere Verbesserungen und entwickeln ihn 
regelmäßig weiter.  

• Nachhaltigkeit wird als fester Bestandteil unserer Unternehmensentwicklung verankert.  

• Eine verantwortliche Person begleitet und koordiniert unsere Nachhaltigkeitsthemen.  

• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden über Maßnahmen und Entwicklungen 
informiert.  

• Unsere Gäste möchten wir über die Website, vor Ort und in unseren 
Vermittlungsangeboten stärker einbeziehen.  

• Rückmeldungen unserer Besucherinnen und Besucher nehmen wir ernst und nutzen sie, 
um die Glaswelt weiterzuentwickeln.  

• Bei neuen Projekten betrachten wir nicht nur Optik und Wirtschaftlichkeit, sondern 
zunehmend auch Langlebigkeit, Ressourcenverbrauch und langfristigen Nutzen.  
 

Nachhaltigkeit ist für uns kein abgeschlossenes Projekt. Sie ist eine Entscheidung, immer 
wieder genauer hinzusehen. 

 

 

 

 

 



2. GLAS HAT ZUKUNFT 

„Aus Alt kann Neues entstehen. Immer wieder.“ 

Glas ist ein faszinierender Werkstoff. Es kann zerbrechlich sein und dennoch Jahrhunderte 
überdauern. Es verändert sich mit dem Licht, bewahrt Erinnerungen und kann immer wieder neu 
gedacht werden. 

Vor allem aber besitzt Glas eine besondere Eigenschaft: Es kann nahezu unendlich oft recycelt 
werden, ohne seine grundsätzliche Materialqualität zu verlieren. 

Dieser Gedanke des Kreislaufs passt zu uns. 

In der Glaswelt möchten wir unseren Besucherinnen und Besuchern deshalb nicht nur fertige 
Kunstwerke zeigen. Wir möchten auch erklären, woher Glas kommt, wie es verarbeitet wird und 
warum ein bewusster Umgang mit diesem Werkstoff wichtig ist. 

Unser Vermittlungskonzept „Glas im Kreislauf“ macht diesen Weg sichtbar: vom alten Glas 
über das Sammeln, Sortieren und Einschmelzen bis hin zum neuen Glasobjekt. Die von uns 
entwickelten Informationsmaterialien erzählen bewusst den Weg „Vom Altglas zum Kunstwerk“ 
und stellen den Glaskreislauf als Teil der Vermittlung dar.  

 
Das setzen wir um 

• Wir vermitteln unseren Gästen Wissen über Glas und seinen Kreislauf.  

• Der Recyclinggedanke wird sichtbar in unsere Ausstellung und Besucherkommunikation 
integriert.  

• Glasreste und Scherben betrachten wir nicht automatisch als wertlosen Abfall.  

• Wo es technisch und gestalterisch möglich ist, erhalten Glasmaterialien ein neues 
Leben.  

• Wir setzen auf langlebige Glasobjekte statt kurzlebiger Wegwerfprodukte.  

• All unserer Waren werden unverpackt präsentiert.  

• Unsere Glasprodukte benötigen weder Batterien noch Akkus.  

• Wir möchten den Wert von Handarbeit, Material und Zeit wieder stärker sichtbar 
machen.  

Und dann gibt es etwas, das diesen Gedanken für uns besonders schön erzählt: 

Die Fassade unserer Gläsernen Burg ist für uns das Glasrecycling-Projekt schlechthin. 
Rund sieben Millionen Glasmosaiksteine wurden hier zu Österreichs größtem Glasmosaik 
zusammengefügt. 

Viele dieser kleinen Glasstücke waren Abschnitte und Reste – Material, das vermutlich 
keine weitere Verwendung mehr gefunden hätte und für den Abfall vorgesehen gewesen 
wäre. Für uns waren sie jedoch nicht wertlos. Wir haben ihnen ein neues Leben geschenkt. 



Aus unzähligen einzelnen Reststücken entstand ein monumentales Kunstwerk. Was für sich 
allein vielleicht unscheinbar wirkte, wurde Teil einer Fassade, die heute die Geschichte der 
Glaswelt mitprägt und Besucherinnen und Besucher schon von Weitem staunen lässt. 

Für uns zeigt dieses Mosaik auf besonders schöne Weise, was ein bewusster Umgang mit 
Materialien bedeuten kann: Nicht alles, was übrig bleibt, muss weggeworfen werden. Manchmal 
braucht es Kreativität, handwerkliches Können und den Mut, einem Material eine neue Aufgabe 
zu geben. 

So bekamen viele Millionen kleiner Glasstücke nicht nur ein zweites Leben, sondern auch eine 
neue Bedeutung – als Teil von Österreichs größtem Glasmosaik. 

Aus vielen kleinen Resten kann etwas Großes entstehen. 

Vielleicht ist genau das eines der schönsten Bilder für unser Verständnis von Nachhaltigkeit. 

 

3. WERT STATT WEGWERFEN 

„Wir glauben an Dinge, die bleiben.“ 

Unsere Welt ist schnell geworden. Produkte kommen, Trends gehen und vieles wird ersetzt, 
obwohl es noch funktioniert. 

Als Familien- und Handwerksbetrieb möchten wir einen anderen Gedanken stärken: 
Wertschätzung. 

Ein handgefertigtes Glasobjekt braucht Zeit. Hinter ihm stehen Material, Erfahrung und die 
Arbeit eines Menschen. Viele unserer Stücke begleiten ihre Besitzerinnen und Besitzer über 
Jahre. Sie werden verschenkt, gesammelt und manchmal von einer Generation an die nächste 
weitergegeben. 

Qualität, Handwerk und Zeitlosigkeit gehören deshalb zu den Grundwerten unserer Glaswelt. 
Genau diese Werte sind auch in unserer Markenentwicklung als Herzlichkeit, Qualität, 
Handwerk, Authentizität, Staunen, Zeitlosigkeit, Großzügigkeit und Verantwortung festgehalten.  

Unsere Entscheidungen 

• Wir setzen auf Glasobjekte mit langfristigem Wert.  

• Wir präsentieren Kunsthandwerk und handwerklich geschaffene Arbeiten.  

• Wir bevorzugen langlebige Lösungen bei Ausstattung und Gestaltung.  

• Mobiliar, Materialien und Ausstattung sollen möglichst lange genutzt und sachgerecht 
erhalten werden.  

• Noch verwendbare Gegenstände sollen nicht allein deshalb entsorgt werden, weil etwas 
Neues angeschafft wird.  

• Bei Verpackungen möchten wir Einwegmaterialien reduzieren und wiederverwendbare 
beziehungsweise materialbewusste Lösungen ausbauen.  

• Einwegfolien im Lager und beim Transport sollen auf das notwendige Maß begrenzt 
werden.  



• Gast- und Werbegeschenke wählen wir mit dem Gedanken aus, dass sie bleiben, 
genutzt oder als Erinnerung mitgenommen werden können.  

Auch unsere neue Verpackungswelt folgt diesem Gedanken. Naturpapier, Kraftpapier, leichtes 
Seidenpapier und hochwertige, bewusst gestaltete Verpackungen sollen nicht nur schön 
aussehen. Wir möchten Verpackung wieder als etwas betrachten, das schützt, wertschätzt und 
bewusst eingesetzt wird. 

 

4. DIE NATUR DARF BEI UNS MITGESTALTEN 

„Nicht jeder Grashalm muss perfekt stehen. Vielleicht sitzt gerade eine Libelle darauf.“ 

Die Glaswelt ist keine klassische Naturattraktion. Und trotzdem ist die Natur längst ein wichtiger 
Teil unseres Ortes geworden. 

Zwischen Kunst, Glas, Wasser und Pflanzen ist über die Jahre ein Lebensraum entstanden. 
Unser Skulpturenpark mit großem Biotop, der Gartenbereich bieten Kois, Goldfischen, 
Fröschen, Libellen, Wasserläufern, Schmetterlingen, Marienkäfern, Vögeln und vielen weiteren 
Tieren Nahrung, Wasser, Schutz und Rückzugsräume. 

Unsere eigenen Naturvermittlungsseiten beschreiben das Biotop mit ruhigen Wasserflächen 
und Wasserpflanzen als Lebensraum für Wasserläufer, Frösche und Kaulquappen. Sonnige Ufer, 
klares Wasser und Pflanzen bieten Libellen Lebensraum zum Fliegen und Jagen.  

Wir möchten diese Natur nicht nur als Kulisse betrachten. Wir möchten ihr Raum geben. 

Dafür setzen wir uns ein 

• Wir erhalten unser großes Biotop und unsere Wasserflächen als Lebensraum.  

• Wir schaffen und bewahren bepflanzte Rückzugsbereiche.  

• Wir verzichten in unseren Natur- und Gartenbereichen auf chemisch-synthetische 
Pestizide.  

• Wir verzichten auf Torf und torfhältige Erdmischungen.  

• Blühende Pflanzen und Blumen schaffen Nahrung für Schmetterlinge und Insekten.  

• Wasserpflanzen und strukturierte Uferbereiche bieten Schutz für Tiere am und im 
Wasser.  

• Natürliche Bereiche dürfen bewusst natürlicher bleiben.  

• Bei der Weiterentwicklung unserer Außenanlagen möchten wir Biodiversität noch stärker 
mitdenken.  

Unser Ziel ist nicht der klinisch perfekte Garten. 

Unser Ziel ist ein schöner Ort, an dem Kunst und Natur miteinander leben dürfen. 

 

 

 



5. STAUNEN, LACHEN UND DABEI DIE WELT VERSTEHEN 

„Wir glauben, dass Kinder am besten lernen, wenn Neugier, Humor und Kreativität mit am 
Tisch sitzen dürfen.“ 

Kinder möchten die Welt nicht nur erklärt bekommen. Sie möchten sehen, fragen, ausprobieren 
und selbst gestalten. Genau deshalb ist die Kinder- und Jugendbildung ein wichtiger Teil der 
Glaswelt. Schul- und Kindergruppen tauchen bei uns in die Welt des Glases ein, erleben 
traditionelles Handwerk und erfahren, wie viel Wissen und Können hinter einem fertigen 
Glasobjekt steckt. 

In unseren ganzjährig angebotenen Kreativworkshops dürfen Kinder selbst aktiv werden, mit 
Glas gestalten und eigene Ideen umsetzen. Denn wir sind überzeugt, dass Wissen besonders 
dann in Erinnerung bleibt, wenn Kinder mit Freude lernen, kreativ sein und selbst etwas erleben 
dürfen. 

Aus genau diesem Gedanken entstand auch unser Herzensprojekt, das Glaswelt-
Entdeckerbuch „Die tierischen Bewohner der Glaswelt“. Frösche, Libellen, Schmetterlinge und 
viele weitere Tiere leben rund um unser Biotop und unsere Gartenbereiche. Mit dem Buch 
möchten wir Kinder dazu ermutigen, genauer hinzusehen und die kleinen Wunder der Natur 
bewusst wahrzunehmen. 

Dabei sollte ganz bewusst kein klassisches Lehrbuch entstehen. Die Kinder dürfen suchen, 
rätseln, malen und lachen. Humorvolle Geschichten und Tierwitze vermitteln spielerisch Wissen 
über Tiere, ihre Lebensräume und die Natur. Denn wir glauben, dass Lernen nicht mit 
erhobenem Zeigefinger stattfinden muss. Es darf Freude machen. 

Wenn ein Kind nach seinem Besuch bei uns eine Libelle bewusster beobachtet, stolz auf sein 
selbst gestaltetes Kunstwerk ist oder sich einfach an einen richtig schlechten Tierwitz erinnert, 
dann haben wir viel erreicht. 

Denn für uns beginnt Bildung dort, wo aus Staunen echte Neugier wird. 

Unsere Vermittlungsarbeit 

• Wir vermitteln Wissen über den Werkstoff Glas.  

• Wir erzählen die Geschichte des Glases in unserem Museum.  

• Wir zeigen traditionelles Glashandwerk in Schauvorführungen.  

• Wir machen Glasbearbeitung und Glasherstellung sichtbar.  

• In Workshops dürfen Besucherinnen und Besucher selbst kreativ werden.  

• Wir vermitteln den Kreislauf von Glas und den Wert von Recycling.  

• Mit dem Glaswelt-Entdeckerbuch schaffen wir ein eigenes Umweltbildungsangebot für 
Kinder.  

• Kinder werden zum Beobachten der Tiere vor Ort angeregt.  

• Biodiversität und Naturschutz werden spielerisch erklärt.  

• Unsere vier für uns besonders relevanten UN-Nachhaltigkeitsziele werden künftig 
sichtbar kommuniziert.  



6. EIN BUCH. EIN BAUM. 

„Aus einer kleinen Entdeckungsreise darf etwas Neues wachsen.“ 

Aus unserem Herzensprojekt für kleine Entdecker ist eine weitere Idee gewachsen. Wenn wir 
Kindern zeigen möchten, wie wertvoll Natur und ihre kleinen Bewohner sind, wollten wir diesen 
Gedanken auch mit einer konkreten Handlung verbinden. 

Deshalb wird für jedes verkaufte Glaswelt-Entdeckerbuch ein Baum gepflanzt. 

Wir wissen, dass ein einzelner Baum nicht die Welt verändert. Doch wir glauben an viele kleine, 
ehrliche Schritte und an die Wirkung, die entsteht, wenn immer mehr Menschen einen davon 
mitgehen. So darf mit jedem verkauften Entdeckerbuch nicht nur eine schöne Erinnerung an die 
Glaswelt bleiben, sondern auch etwas Neues wachsen. 

Für uns schließt sich damit ein kleiner Kreis: Kinder entdecken die Natur, lernen ihre Bewohner 
kennen und durch ihre Entdeckungsreise entsteht neues Leben. 

Was wir damit bewirken möchten 

• Für jedes verkaufte Glaswelt-Entdeckerbuch wird ein Baum gepflanzt.  

• Naturbildung wird mit einer konkreten Maßnahme verbunden.  

• Kinder erleben, dass auch kleine Handlungen etwas bewirken können.  

• Unser Engagement wächst gemeinsam mit der Zahl unserer kleinen Glaswelt-Entdecker.  

Ein Buch wird gelesen, bemalt und vielleicht jahrelang als Erinnerung aufgehoben. Und irgendwo 
darf dadurch ein Baum wachsen. 

 

7. RESSOURCEN BEWUSST NUTZEN 

„Verantwortung zeigt sich in großen Entscheidungen – und oft auch in den kleinen Dingen 
des Alltags.“ 

Die Arbeit mit Glas benötigt Energie. Das möchten wir weder verschweigen noch schönreden. 
Gerade deshalb ist es uns wichtig, dort anzusetzen, wo wir selbst Entscheidungen treffen und 
Ressourcen bewusster einsetzen können. 

Ein bedeutender Schritt ist die Nutzung von Solarstrom für unsere Glasmanufaktur und 
Glasschmelzerei. Die Energie unserer Photovoltaikanlage unterstützt uns dabei, einen Teil des 
hohen Energiebedarfs der Glasbearbeitung durch selbst erzeugte Sonnenenergie zu decken. Für 
uns ist das eine bewusste Investition in eine verantwortungsvollere Zukunft unseres Handwerks. 

Auch die Wärme, die bei der traditionellen Glasherstellung entsteht, möchten wir sinnvoll 
nutzen. In den Wintermonaten wird die Abwärme unserer Glasbläserei zur Beheizung der 
darüberliegenden Glasgalerie genutzt. Die enorme Hitze, die für das Glasmachen ohnehin 
notwendig ist, erfüllt damit gleichzeitig eine weitere Aufgabe im Gebäude. 

Doch Verantwortung beginnt für uns nicht erst bei großen technischen Anlagen. Sie zeigt sich 
ebenso in vielen kleinen Entscheidungen des täglichen Betriebs. Bei Reinigungsmitteln, Papier 
und Drucksorten, Verpackungen und Verbrauchsmaterialien möchten wir bewusster auswählen, 



Ressourcen möglichst sinnvoll einsetzen und bei Neuanschaffungen zunehmend auch 
ökologische Kriterien mitdenken. 

Nicht jede Veränderung geschieht von heute auf morgen. Aber jede neue Entscheidung gibt uns 
die Möglichkeit, genauer hinzusehen und einen besseren Weg zu wählen. 

Was wir bereits umsetzen und weiterentwickeln 

• Nutzung von Solarstrom für unsere Glasmanufaktur und Glasschmelzerei  

• Nutzung der Abwärme der Glasbläserei zur Beheizung der darüberliegenden Glasgalerie  

• bewussterer Umgang mit Energie und betrieblichen Ressourcen  

• zunehmende Berücksichtigung von Umweltkriterien bei Reinigungs- und 
Verbrauchsmitteln  

• bewusste Auswahl von Papier und Drucksorten  

• Weiterentwicklung unserer Verpackungen und betrieblichen Materialien  

• Langlebigkeit und Ressourcenschonung als wichtige Kriterien bei neuen Entscheidungen 
und Anschaffungen  

Wir wissen, dass Glas Feuer und Energie braucht. Unsere Verantwortung sehen wir darin, mit 
beidem so bewusst wie möglich umzugehen und Schritt für Schritt bessere Entscheidungen zu 
treffen. 

 

 

8. GLÄSERNE KULINARIK 

„Wertschätzung kann man sehen, spüren und schmecken.“ 

Genuss gehört für uns zu einem besonderen Tag in der Glaswelt dazu. Umso schöner ist es, mit 
unserem Café-Restaurant einen Partner an unserer Seite zu haben, der unseren Weg und unsere 
Gedanken zu einem bewussteren Umgang mit Ressourcen mitträgt. Auch hier werden 
Entscheidungen nicht nur danach getroffen, was gut schmeckt, sondern zunehmend danach, 
woher Produkte kommen, wie Materialien eingesetzt werden und welchen Wert wir ihnen geben. 

Eine ganz besondere Verbindung zwischen der Glaswelt und der Kulinarik wird dabei direkt am 
Tisch sichtbar: Ausgewählte Speisen werden auf Glastellern serviert. Damit findet der Werkstoff, 
der unsere Geschichte seit Generationen prägt, auch in der Gastronomie seinen Platz. Glas ist 
langlebig, wiederverwendbar und für uns ein wunderbares Beispiel dafür, wie hochwertige 
Materialien ganz selbstverständlich Teil des Alltags sein können. 

Auch bei der Auswahl der Lebensmittel spielt Wertschätzung eine wichtige Rolle. Regionale 
Lieferanten und Anbieter werden bewusst berücksichtigt, kurze Wege und verlässliche 
Partnerschaften sind uns wichtig. Wo es sinnvoll und möglich ist, sollen Produkte aus der 
Region ihren Platz in der gläsernen Kulinarik finden. Gleichzeitig setzen unsere 
Gastronomiepartner auf Mehrweglösungen und einen bewussten Umgang mit Lebensmitteln 
und Ressourcen. 

 



Was uns gemeinsam wichtig ist 

• bewusste Zusammenarbeit mit regionalen Lieferanten und Anbietern  

• Wertschätzung hochwertiger und langlebiger Materialien  

• Servieren ausgewählter Speisen auf Glastellern  

• Verwendung von Glas, Porzellan und Mehrweglösungen statt kurzlebiger Einwegprodukte  

• bewusster Umgang mit Lebensmitteln und die Vermeidung unnötiger Verschwendung  

• Berücksichtigung unterschiedlicher Ernährungsbedürfnisse  

• verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen im gastronomischen Alltag  

• langfristige und persönliche Partnerschaften  

Unsere gläserne Kulinarik soll zeigen, dass Nachhaltigkeit nicht immer laut sein muss. 
Manchmal begegnet sie uns ganz selbstverständlich bei einem guten Essen, einem Produkt aus 
der Region oder einem Teller, der nicht nach einmaliger Verwendung im Abfall landet, sondern 
über viele Jahre Geschichten am Tisch begleitet. 

Denn echter Genuss beginnt für uns mit Wertschätzung – für Lebensmittel, für Materialien und 
für die Menschen, die dahinterstehen. 

 

9. REGIONAL VERWURZELT 

„Wir möchten international denken, ohne zu vergessen, wo unsere Geschichte begonnen 
hat.“ 

Unsere Geschichte ist in Weigelsdorf entstanden. 

Hier wurde gegründet. Hier wurde gearbeitet. Hier wurde aufgebaut. 

Heute besuchen uns Menschen aus Österreich und aus anderen Ländern. Unsere Vision reicht 
weit über die Region hinaus. Und trotzdem bleiben unsere Wurzeln ein wichtiger Teil unserer 
Identität. 

Was Regionalität für uns bedeutet 

• Wir sind ein österreichisches Familienunternehmen in dritter Generation.  

• Wir schaffen Arbeitsplätze in der Region.  

• Wir stärken durch unsere Besucherinnen und Besucher die touristische Wertschöpfung 
in Niederösterreich.  

• Bei Dienstleistungen berücksichtigen wir regionale Partner.  

• In der Gastronomie beziehen wir ausgewählte Produkte und Getränke aus der Region.  

• Kunsthandwerk und handwerklich geschaffene Produkte haben in unserer Glaswelt 
einen besonderen Stellenwert.  

• Kooperationen mit regionalen Partnern möchten wir weiter ausbauen.  



Regionalität ist für uns keine Zahl auf einem Schild. Sie besteht aus Beziehungen. 

Aus Menschen, die man kennt. Aus Unternehmen, die gemeinsam Ideen entwickeln. 

Und aus der Überzeugung, dass wirtschaftlicher Erfolg auch im eigenen Umfeld Wirkung haben 
darf. 

 

10. HANDWERK IST KULTURELLES ERBE 

„Ein Handwerk bleibt nur lebendig, wenn jemand seine Geschichte weitererzählt.“ 

Eine Glasbläserei kann man heute in Videos ansehen und sich in wenigen Minuten erklären 
lassen, wie aus einer glühenden Glasmasse ein fertiges Objekt entsteht. Doch wer einmal selbst 
vor einem Glasofen gestanden hat, die Wärme gespürt und einem Glasmacher bei seiner Arbeit 
zugesehen hat, weiß, dass echtes Handwerk weit mehr ist als eine Abfolge erlernter 
Arbeitsschritte. 

Es ist Erfahrung, die über viele Jahre wächst. Es ist das Gefühl für ein Material, das sich ständig 
verändert, und das Wissen um den richtigen Moment. Vieles davon lässt sich in Büchern 
festhalten, doch manches Wissen lebt vor allem in den Händen der Menschen, die dieses 
Handwerk ausüben. 

Die Glaswelt ist aus genau diesem Handwerk entstanden. Deshalb ist es uns ein besonderes 
Anliegen, die traditionelle Glasbearbeitung nicht nur zu bewahren, sondern sie für unsere 
Besucherinnen und Besucher sichtbar und erlebbar zu halten. In den Wintermonaten arbeiten 
unsere Glasmacher live vor Publikum und zeigen, wie aus Hitze, Bewegung und handwerklichem 
Können etwas Einzigartiges entsteht. Unsere Gäste dürfen dabei zusehen, Fragen stellen und 
einem Handwerk begegnen, das heute nur noch an wenigen Orten in Österreich unmittelbar 
erlebt werden kann. 
 

Dafür stehen wir 

• Bewahrung von Wissen über Glas und Glasbearbeitung  

• Erhalt und Sichtbarmachung traditioneller Glasbläserei  

• eigene Glasbearbeitung und Glasherstellung  

• Vermittlung durch Schauvorführungen  

• Glasmuseum und historische Wissensvermittlung  

• Präsentation von Glaskunst  

• Workshops und eigenes kreatives Erleben  

• Weitergabe von Erfahrung zwischen Generationen  
 

Unsere Mission ist, die Faszination Glas nicht nur durch Vitrinen, sondern durch Geschichten, 
Handwerk, Architektur, Licht, Genuss und Begegnungen erlebbar zu machen.  

Wir bewahren das Handwerk, indem wir Menschen dafür begeistern. 



11. DIE MENSCHEN HINTER DER GLASWELT 

„Herzlichkeit muss im eigenen Haus beginnen.“ 

Kein Ort lebt durch seine Gebäude. 

Er lebt durch Menschen. 

Durch jene, die morgens die Türen öffnen, Gäste begrüßen, Glas bearbeiten, beraten, erklären, 
organisieren, reinigen, kochen, servieren und im Hintergrund dafür sorgen, dass aus vielen 
einzelnen Aufgaben ein gemeinsamer Ort entsteht. 

Als Familienunternehmen wissen wir, wie wertvoll persönliches Wissen und Erfahrung sind. 

Was uns im Miteinander wichtig ist 

• Frauen und Männer werden bei uns gleichberechtigt beschäftigt.  

• Diskriminierung und Benachteiligung haben in unserem Unternehmen keinen Platz.  

• Wir fördern einen respektvollen Umgang miteinander.  

• Bei Arbeitszeiten möchten wir private und familiäre Situationen berücksichtigen.  

• Kinderbetreuungspflichten werden bei der Arbeitszeitgestaltung mitgedacht.  

• Auch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Generation 50+ sind ein wertvoller Teil der 
Arbeitswelt.  

• Wissen und Erfahrung sollen im Team weitergegeben werden.  

• Weiterbildung und Lernen möchten wir unterstützen.  

• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten betriebliche Vorteile und Vergünstigungen.  

• Wünsche, Ideen und Beschwerden sollen offen angesprochen werden können.  

• Nachhaltigkeit soll zunehmend auch intern kommuniziert und gemeinsam 
weiterentwickelt werden.  

• Arbeits- und Gesundheitsschutz sind organisatorisch verankert; eine ausgebildete 
Ersthelferin sowie dokumentierte Evaluierungen und präventivdienstliche Betreuung 
sind vorhanden.  

Wir möchten nicht behaupten, dass Arbeit immer leicht ist. 

Aber wir möchten einen Ort schaffen, an dem Menschen respektvoll behandelt und als 
Menschen wahrgenommen werden. 

Denn die Glaswelt kann nach außen nur herzlich sein, wenn Wertschätzung im Inneren 
beginnt. 

 

 

 

 



12. EINE GLASWELT FÜR MÖGLICHST VIELE MENSCHEN 

„Willkommen bedeutet für uns, Menschen wirklich wahrzunehmen.“ 

Kinder kommen mit anderen Bedürfnissen zu uns als Seniorinnen und Senioren. Reisegruppen 
erleben die Glaswelt anders als eine Familie. Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 
brauchen andere Informationen und Wege. 

Diese Unterschiede möchten wir mitdenken. 

Die Glaswelt verfügt über barrierefreie Wege und ist als Gruppen- und Ausflugsziel auf 
unterschiedliche Besuchergruppen ausgerichtet. Gleichzeitig verstehen wir Barrierefreiheit nicht 
als einmal erledigte Aufgabe, sondern als Bereich, den wir bei der Weiterentwicklung unseres 
Ortes weiter berücksichtigen möchten. 

Unser Weg 

• Barrierefreie Wege sind Teil unserer Besucherführung.  

• Bei neuen Projekten möchten wir bauliche Barrieren von Beginn an mitdenken.  

• Unsere Website soll verständlich, übersichtlich und zugänglich sein.  

• Familien, Kinder, Seniorinnen und Senioren sowie Gruppen erhalten 
zielgruppengerechte Angebote.  

 

Ein Erlebnis wird erst dann wirklich besonders, wenn Menschen sich willkommen fühlen. 

 

13. DER WEG IST DAS ZIEL 

„Nachhaltigkeit beginnt manchmal schon vor dem Eingang.“ 

Viele unserer Gäste kommen mit dem Auto oder mit Reisebussen zu uns. Gleichzeitig möchten 
wir klimafreundlichere Anreisemöglichkeiten sichtbarer machen und verbessern. 

Unsere nächsten und bestehenden Schritte 

• Die öffentliche Erreichbarkeit wird auf unserer Website klarer dargestellt.  

• Der Fußweg von der nächstgelegenen Haltestelle soll mit Wegstrecke, Dauer und 
Informationen zur Barrierefreiheit beschrieben werden.  

• Fahrplaninformationen sollen für Gäste leicht erreichbar sein.  

• Fahrradabstellplätze direkt vor dem Glasmuseum 

• Fahrrad-Reparatur Set  

• Bei zukünftigen Mobilitätsmaßnahmen möchten wir mit Gemeinde und touristischen 
Partnern im Austausch bleiben.  

• Reisegruppen können gemeinsam im Bus anreisen; jährlich besuchen uns rund 150 bis 
200 Busgruppen beziehungsweise Busse im Rahmen unseres Gruppentourismus.  



14. UNSER SHOP: KUNST, HANDWERK UND BLEIBENDE 
ERINNERUNGEN 

„Ein Mitbringsel darf mehr sein als ein Gegenstand.“ 

Unser Shop ist ein wichtiger Teil der Glaswelt. Viele Gäste nehmen von hier etwas mit nach 
Hause, das sie noch Jahre später an ihren Besuch erinnert. 

Gerade deshalb möchten wir uns fragen, welche Produkte wir anbieten und wie wir sie 
präsentieren. 

Wofür wir stehen 

• Glas und Kunsthandwerk bilden den Mittelpunkt unseres Sortiments.  

• Elemente unseres kulturellen Erbes und der Glaskunst sind unmittelbar Teil unseres 
Shops.  

• Viele Produkte werden unverpackt präsentiert.  

• Unsere Produkte sind überwiegend langlebig und keine klassischen Einwegprodukte.  

• Regional und umweltbewusster hergestellte Produkte möchten wir sichtbarer machen.  

• Lokale Kunst, Glasgeschichte und Handwerk sind Teil unserer Gestaltung und 
Präsentation.  

• Verpackungen werden als Schutz für hochwertige Glasobjekte eingesetzt und sollen 
schrittweise materialbewusster gestaltet werden.  

In unserem Shop ist der Fokus auf österreichischem Kunsthandwerk, kulturelle Bezüge, 
umweltfreundlicher hergestellte Produkte, einen hohen Anteil unverpackter Waren und 
abfallarme Produkte vor.  

Für uns ist das kein fremder Gedanke. 

Unser gesamter Ort ist aus Handwerk entstanden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



15. UNSERE VIER ZIELE DER SDG’s  

Die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (Sustainable Development Goals – SDGs) 
zeigen, wie wir unsere Welt gemeinsam lebenswerter gestalten können. Sie reichen von 
hochwertiger Bildung bis zum Schutz unserer Ökosysteme. Auch wenn alle Ziele wichtig sind, 
konzentrieren wir uns besonders auf jene Bereiche, in denen wir selbst aktiv etwas bewirken 
können.  
 
SDG 4 – Hochwertige Bildung 
Wissen weitergeben. Neugier wecken. 

Museum, Schauvorführungen, Workshops, Glasvermittlung und unser Glaswelt-Entdeckerbuch 
machen Wissen erlebbar. 

SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 
Handwerk bewahren. Zukunft schaffen. 

Als Familienunternehmen in dritter Generation stehen wir für langfristige Entwicklung, regionale 
Wertschöpfung und die Weitergabe von Wissen und Erfahrung. 

SDG 12 – Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster 
Wert statt Wegwerfen. 

Glas, Handwerk, Langlebigkeit, Recyclingvermittlung, Glasmosaik und ein bewussterer Umgang 
mit Verpackungen und Ressourcen prägen unseren Weg. 

SDG 15 – Leben an Land 
Natur entdecken. Natur schützen. 

Biotop, Gartenbereiche, Pestizid- und Torfverzicht, Lebensräume für Nützlinge, Naturbildung für 
Kinder und ein Baum pro verkauftem Entdeckerbuch machen dieses Ziel für uns besonders 
greifbar. 

 

16. WIR SIND NOCH NICHT FERTIG 

„Nachhaltigkeit ist kein Zustand. Sie ist eine Richtung.“ 

Wir werden unsere Maßnahmen weiterentwickeln. Wir möchten unsere Beschaffung genauer 
betrachten, unsere Abfallströme verbessern, Umweltkriterien bei Papier und Reinigungsmitteln 
stärker verankern und Nachhaltigkeit in unserer Besucherkommunikation sichtbarer machen. 

Wir möchten unsere Naturflächen weiterentwickeln und neue Kooperationen für Biodiversität 
prüfen. Wir möchten die öffentliche Anreise verbessern und Barrierefreiheit weiterhin als fixen 
Bestandteil leben.  

Und wir möchten darüber sprechen, wenn etwas noch nicht perfekt ist. 

Denn Verantwortung bedeutet für uns nicht, auf jede Frage bereits eine Antwort zu haben. 

Verantwortung bedeutet, nicht mehr wegzusehen, wenn man begonnen hat, die richtigen 
Fragen zu stellen. 

 



 

MIT LIEBE ZUM GLAS. MIT VERANTWORTUNG FÜR MORGEN. 

„Wir möchten einen Ort schaffen, der Menschen berührt und auch morgen noch etwas 
Besonderes ist.“ 

Wenn wir auf die Glaswelt blicken, sehen wir weit mehr als ein Ausflugsziel. Wir sehen die 
Geschichte unserer Familie, viele Jahre voller Ideen und Veränderungen und einen Ort, der über 
Generationen gewachsen ist. Unsere Wurzeln liegen hier in Österreich, und genau diese 
Verbundenheit mit unserer Heimat, dem Handwerk und unserer Geschichte möchten wir auch 
in Zukunft bewahren. 

Wir lieben Glas. Seine Farben, das Licht, seine Wandelbarkeit und die beinahe grenzenlosen 
Möglichkeiten, die in diesem besonderen Werkstoff stecken. Vor allem aber lieben wir es, diese 
Begeisterung mit anderen Menschen zu teilen. Wenn Kinder mit großen Augen vor dem Glasofen 
stehen, Besucherinnen und Besucher durch unsere Galerien gehen oder jemand ein Glasobjekt 
entdeckt, das ihn ganz persönlich berührt, dann wissen wir wieder, warum wir diesen Ort mit so 
viel Herz weiterführen. 

Unser Anspruch ist es, ein wundervolles Ausflugsziel zu sein, an dem man die Liebe zum Detail 
spürt. Ein Ort, an dem Kunst, Handwerk, Natur, Kreativität und Herzlichkeit zusammenfinden 
und an dem sich Menschen gerne an ihren Besuch zurückerinnern. Dafür geben wir jeden Tag 
unser Bestes, lernen dazu und treffen unsere Entscheidungen zunehmend bewusster – mit 
Respekt vor dem, was vor uns geschaffen wurde, und mit Verantwortung für das, was nach uns 
kommt. 

Wir wissen, dass wir nicht perfekt sind und dass Nachhaltigkeit ein Weg ist, der uns immer 
wieder vor neue Fragen stellen wird. Doch wir sind bereit, hinzusehen, weiterzulernen und 
Schritt für Schritt dort besser zu werden, wo wir etwas bewegen können. Nicht, weil wir jedem 
Trend folgen möchten, sondern weil uns die Glaswelt am Herzen liegt und wir diesen 
besonderen Ort noch viele Generationen lang erhalten und weiterentwickeln möchten. 

Wir sind stolz auf unsere österreichischen Wurzeln. Wir lieben das Glas und das Handwerk, aus 
dem unsere Geschichte entstanden ist. Und wir lieben es, Menschen für diese faszinierende 
Welt zu begeistern. 

Vielleicht ist genau das unser wichtigstes Versprechen für morgen: Wir werden weiterhin mit 
Herz, Verantwortung und ganz viel Liebe zum Detail unser Bestes geben, damit die Glaswelt ein 
Ort bleibt, an dem Menschen staunen, entdecken und die Faszination Glas mit nach Hause 
nehmen. 

Wir denken in Generationen. 

Denn die Begeisterung für Glas wurde uns weitergegeben. Und wir möchten sie für weitere 
Generationen bewahren und ebenfalls weitergeben.  

Die Familie Kuchler & das Team der Glaswelt 

 


